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KttWMo, M MordMcß Hm.
DaS Todesurteil tm Karlsruher Mordprozeß Ha»,

daS auf Grund deS Spruches der Geschworenen gefällt
wmde , beschäftigt die Orffeutlichkeit noch tu hohem Maße.
Die meisten find von Hau'S Schuld überzeugt, andere
zweifeln auch jetzt noch und wieder andere halte» Hau
wohl für orn Täter, fie meinen aber, daß er nur getötet,
nicht gemordet habe. Bou der Mrhrzal l der Zeitungeu ist
daS Urteil im Moriprozeß Hau mit Befriedigung avfge-
uommeu worden. ES habe Leu Angeklagten daS Schicksal
ereilt, daS er verdient habe.

Nur die „Nattonal - Zeitaug" meiut : ES sei
vielleicht doch ein Unschuldiger verurteilt
wordeu: Ueberrascheoderweise hätten die Geschworenen
nicht einmal den Ausweg benutzt , den ihnen der Gerichts¬
hof durch die Art seiner Fragestellung offenbar uahelegen
wollte, den AuSweg , die Frage der Tötung zu bejahen und
die zweite Frage der wohlüberlegten Absicht zu verneinen,
wodurch sie selbst, wenn fie Persönlich von Hau 'S Schuld
durchdrungen waren, immer noch die Möglichkeit offen ge¬
lassen hätten, daß die Zukunft eine andere Lösung deS
grausigen MordrätsrlS bringen könnte . Die Geschworenen
haben die schreckliche Verantwortung ans sich geladen,
diesen Mittelweg zu verschmähen io einer Weise, die nach
der Meinung jedes Nubefaugrueu mit einem uou ligust
enden müßt e. — Dem»Lokal - Anzeiger" zufolge stützte
der Verteidiger Dr. Dtrtz seinen RevifionSavtrag auf die
Gesamtbehaudlung der Prozrßmaterie in der Verhandlung.

Die » Deutsche Tageszeitung" schreibt : Karl
Han ist Gott sei Dank noch kein TypuS, sondern eine häß¬
lich verzerrte AaSuahmrrrschetunug. Aber er stellt doch tu
seinem Wesen daS letzte Stadium, die schlimmste Zuspitzung
einer Zeitkraukheit dar, der Krankheit deS an keine Sitte
gebundenen, uur sich selbst wolleudru HrrrenmevschrntumS.
Das Drama von Karlsruhe redet eine ernste erschütternde
Sprache . ES ist ein flammende - Menetekel für alle, die in
dem Irrgarten der Sinneulnst umhertaumrlu und über Gat
und Böse erhaben zu sein scheinen.

Vielfach wird die Art der Verteidigung deS Ange¬
klagten unter die Lupe genommen. Die »Franks. Ztg . "
nennt diese Taktik in mancher Hinsicht daS Interessanteste
au dem Prozeß und schreibt darüber o. a . : » In ihrer Art
war die Taktik deS Angeklagten sicherlich fein erdacht und
er hat sie vier Tage laug mit großer Folgerichtigkeit durch¬
geführt. Aber schließlich erwies fie sich alS zu fein und
geklügelt . DaS gilt auch für daS Auftreten deS Zeugen
Lenk . . . Ist eS zu verwundern, daß dieses Spiel schließ¬
lich keinerlei Eindruck macht ?"

«och Persönliche Urteile über diesen Fall werden be¬
kannt : Nach einem Telegramm des »Berl . Tagebl . "
auS Washington äußerte Ralf Brutov, der amerikanische
Anwalt Karl Hau'S, über dessen Verurteilung : »DaS Ver¬
fahren vor den deutschen Gerichten kommt einer mittel¬
alterlichen Folter gleich. Jeder amerikanische Gerichtshof
hätte Hau sicher freigesprochen . Er sei das Opfer der
« augelhaftru RechtSzustäude in Deutschland. "

Die Ansicht , daß Hau nur getötet, aber nicht gemordet
habe, vertritt z. Ä. auch der Berliner RechtSanwalt Hugo
Souuenfeld , der auSführt, der Schuß sei nicht überlegt,
sondern die Eingabe deS Augenblickes gewesen . Der Ber¬
liner StrafrechtSlehrer Prof. Dr. Bnruhak läßt sich im
»B . T . " wie folgt hören : AlS schuldig des MordeS ist der
Angeklagte Hau zu« Tode verurteilt wordeu. Ob er wirk¬
lich schuldig , ob er fremde Schuld auf sich genommen , ob
er daS Opfer einer Verkettung unglücklicher Umstände war,
darüber mochte hier und da ein Zweifel auftauchen. Die
berufenen Organe der Rechtspflege, Männer auS de« Volke,
haben auf Grund deS lebendigen Eindrucks der Verhand¬
lung und nach gewissenhafter Prüfung den Schuldsprnch
gefällt. Niemand mehr als der Strafrichter kann empfinden
und verstehen , wie alles menschliche Wissen Stückwerk ist.
Aber er urteilt wenigstens nach bestem Wissen und Gewissen . "

Besprochen werden auch die Ausschreitungen vor dem
GerichtSgebände, gegen die sogar Militär aufgebotru werden
mußte. So sagen die Leipz . N. Nachr. : »Der süße Pöbel
von Karlsruhe hat die Nachricht von der Verurteilung deS
Mörder - Hau mit tobendem Lärm begrüßt. Er hat schon
vorher während der Verhandlung ein Verhalten gezeigt,
daS uur den schärfsten Tadel herauSforderu kann . Hat er,
der ja daS Wort : »DeS Volkes Stimme ist GotteS Stimme !"
so gern auf den Lippen trägt , für die Unschuld deS Ange¬
klagten demonstrieren und einen Einfluß auf die Geschwo¬
renen auSübru wollen ? Hat ihn nur müßige Neugierde

vor das GerichtSgebände getrieben , daS Bedürfnis , den
tragischen Helden deS TageS zu Gesicht zu bekommen und
durch den Anblick der Beteiligten daS SeusationSbedürfuiS
zu befriedigen ? Oder lebten iu ihm wilde Instinkte auf,
glaubte man mit BolkSdemonstrationeu daS Opfer dem
Henkerbeil sichern za sollen ? Der abscheuliche Eindruck
dieser Vorgänge wird bestehen bleiben, auch wenn mau zu-
geben muß, daß die Spannung, die das forensische Drama
auch bei Fernstehendenerweckte, auf daS Höchste gesteigert war ."

Und wie verhält sich der Angeklagte zu all ' diesen
über ihn gesprochenen großen Worten und zur Tat selbst?
Er ist voll der beste» Hoffnungen, daß die von seinem Ver¬
teidiger angemeldete Revision Erfolg haben wird. Wes¬
wegen seine Verurteilung erfolgte, daS bezeichnet er, wie
bereits berichtet , alS rin verunglückteS Reudez-
v ou S.

(Zu dem betr. Bericht iu voriger Nummer unseres
Blatter bemerken wir noch , daß daS Urteil um 2 Uhr
nacht - verkündet wurde.)

Eine neue KabinettSordre deS Kaisers
gegen den LuxuS im OffizirrtorpS ist der
Offizier - Reitschule iu Hannover zugegaugru.

* *
In der Mittwoch-Nammer deS » Tag" veröffentlicht

Dr . Karl PeterS einenNachtrag zu seinem Münch¬
ner Prozeß. Er setzt sich darin mit seinem Gegner über
eine Reihe der bekannte », vielumstritteueu Eiozrlfrageu aus¬
einander. Er kommt außerdem auf zwei Punkte zu spreche»,
in denen seiner Ansicht nach die prinzipielle Bedeutung deS
ganzen Falles liegt. Hierüber äußert sich Dr. PeterS wie
folgt : Der eine Punkt ist mir von Beginn meiner kolonial-
politischen Tätigkeit an beständig vor Augen gewesen, vud
ich sprach mich am 24 . August 1889 zu Anfang der deutschen
Turin Pascha - Expedition zu einem deutschen Freunde dahin
auS : Leute wie ich werden meistens über eine gewisse
Grenze, auch des Lebens, nicht hinauskomme», und zwar
scheitert dies daran : einerseits sollen die Eigenschaften,
welche in der Tat über die Norm der gegebenen Schranken
hiuüberreichrn müssen , vorhanden sein, wenn fie ihre Auf¬
gabe draußen lösen wollen, andererseits solle» ihre Eigen¬
schaften innerhalb der Private» Schranken bleiben. Mau
verlangt Versöhnung eines konträren Gegensatzes , aber um
GotteSwilleu keinen Paragraphen deS Deutschen Strafgesetz¬
buches aus den Augen verliere» . Man schickt einen Be¬
amten iu ein rebellisch aufrührerisches Gebiet, mit dikta¬
torischer Vollmacht zu handeln . ES gelingt ihm, deu Auf¬
stand zu unterdrücken , dann wollen nun nach Jahren Leute,
die von den realen Verhältnissen nicht mehr kennen als der
Hund vom Mond , untersuchen , ob die Zustände seine
speziellen Maßnahmen erforderten, und ihn auf Grund ihrer
rein theoretischen Erwägungen aburteileu. Er hat den Auf¬
stand im Keim unterdrückt, also , schließen die Herren vom
grünen Tisch aus, hat er garuichtS verstanden. AlleS blieb
ja ruhig . Wenn eS mir gelungen wäre, durch ein Vorgehen
wie am Kilimandscharo in Südwestafrika deu Aufstand iu
seinen Anfängen zu ersticken , würde ich heute voraussichtlich
jedenfalls unter der Anklage deS Mißbrauchs der Amts¬
gewalt stehen . Alle- war ja ruhig. Unter meinem Vor¬
gänger war keine Rebellion, und nach meiner Abberufung
ist sogar dieser oder jener mit dem Spazierfiock durch jene
Gebiete gereist . Ich frage nicht, ob eS billig ist, sondern
ob eS für einen großen Kolonialstaat würdig ist, seine
Beamten oder ihre Umgebung von Rebellen und Einge¬
borenen uiedermachen zu lassen , oder aber sich wegen Miß¬
brauch der Amtsgewalt aburteileu zu lassen.

* *
Am 31 . ds. MtS. wird

*io Cuxhaven der 3. Ab-
lösuugStravSport für die Echntztruppe iu
Südwestafrika formiert. Zu dem rund 800 Mann
starken Transport stellt daS württ . Armeekorps
2 5 Mann. Die Ausreise iu daS Schutzgebiet wird am
11 . August augetreteu.

* *
Die geschiedene Frau deS früherenErzher¬

zog - Leopold istiu Wien aufgetaucht. Sie läßt er¬
zählen, wie glücklich fie mit ihrem Manue lebte, der nur
von seiner Familie aufgepntscht wordeu sei . DaS

Scheidungsnrteil will fie nicht anerkennen, weil fie Wölf¬
ling noch immer liebe . Man erfährt auch , daß die frühere
Sängerin 100 000 Kronen Vermögen hat, und von tos¬
kanischer Seite , daß Wölfling keine Aussicht habe, wieder
Erzherzog zu werden.

*

*

*
Ans der Haager Friedenskonferenz ist die

Lage nachgerade eine bedenkliche geworden. ES macht sich
unter den Delegierten in steigendem Grade Nervosität be¬
merkbar, weil fie trotz endloser Brratuugev zu keinem Resul¬
tate gelangen und noch dazu von ihren Regierungen fort¬
gesetzt moniert werden. Der Konferenz - Vertreter einer
Großmacht erklärte, wenn eS so weiter ginge, wäre die dies¬
malige Friedenskonferenz unbedingt die letzte.

* »
Der britische Botschafter iu St . Peters¬

burg weilt gegenwärtig iu Loudo» . Dem » Rruterscheu
Bureau zufolge steht der Besuch im Zusammenhang mit den
gegenwärtigen Unterhandlungen zwischen Großbritannien und
Rußland. Die Unterhandlungen machen zwar gut« Fort¬
schritte , aber über gewisse Fragen wird immer noch diskutiert,
und eine Art Abschluß deS euglisch-rusfischeu Nebereiu-
kommenS wird erst iu einigen Wochen zu erwarten sein.

wüvtteinbevsis6 -eir L «rir - t «»s
Erste Kammer.

I Stuttgart . 24 . Juli.
Die Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung einen

Antrag der Fiuauzkommisfion zum Beschluß erhoben, wo¬
nach die Regierung ersucht werden soll, im BuudeSr - t da¬
für rivzutrrten, daß Füvfmarkstücke iu handlicher Form
geprägt werden. — Fiuauzmiuister v. Zeyer bemerkte , die
württ . Regierung habe ein Modell hierfür anfertigeu lassen.
Sobald die Taleraugelegruheit erledigt sei, werde mau au
die Reform der Füufmarkstücke hrrautreten . Bei deu
EtatSkaPiteln, welche die direkten Stenern betreffen, führte
Dekan Müller brschwerde hinsichtlich der Besteuerung der
kirchlichen Stiftungen, Präsident v . Zeller uud der Finanz-
minister beriefen sich auf die Entscheidungen deS Finanz¬
ministeriums, denen auch der BerwaltnugSgerichtShof tu
dieser Frage beigrtreteu sei und wonach zu unterscheiden
ist zwischen rechtsfähigen und uichtrechtsfähigeu Stiftungen.
Dekan Müller erwiderte : Er beuge sich selbstverständlich
dem Urteil deS hohe» Gerichtshof- ; denken könne mau
darüber allerdings , waS mau wolle. (Große Heiterkeit .)
Der sogenannte beschränkte Untrrtaueuverstaud könne iu der
Unterscheidung von rechtsfähigen und uichtrechtSfähigeu
Stiftungen angesichts des kleinen Wortlauts des Gesetzes
der juristischen Beweisführung nicht folgen.

Stuttgart , 25 . Juli.
Die Bahuhofvorlage angenommen — daS ist daS

Ergebnis der heutigen 3 ständigen Sitzung der Kammer.
Berichterstatter Frhr. v. König- Fachsenfeld gab iu längeren
Darlegungen ein Bild der Unzulänglichkeit der jetzigen
BahuhofSverhältnisse in Stuttgart , worauf Ministerpräsident
Dr . v. Weizsäcker daS Wort ergriff uud « it der ganzen
Eindringlichkeit seiner Beredsamkeit die Uuaufschtebbarkeit
der Inangriffnahme de- Bahuhofunbaus iu Stuttgart
uachwieS . Es sei hier Gefahr iu Verzug und keine Minute
sei mehr zu verlieren. Noch selten sei ein Projekt so viel-
fach im einzelnen und im allgemeinen durchgearbeitet
wordeu. ES handle sich um eine große Summe , die hier
auSgegebeu werde und aber die Ausgabe sei berechtigt und
unbedingt notwendig. Fürst v . Löwenstriu-Freudrnbrrg be¬
tonte, daß er der Vorlage znstimmeu werde, der mit seinen
Bedenken trotzdem nicht zurückhalteu wolle. Man befinde
sich in einer gewissen Zwangslage, indem man die 100 Mill.
nicht verweigern könne, trotzdem unsere Eisenbahnschuld so
sehr augewachseu sei, daß die Reute nur eine sehr geringe
ist. — Fürst Quadt führte auS, mau müsse zustimmru und
iu deu saueren Apfel beiße ». Bei der Einzrlberatnug , tu
die alSdauu eiugetreteu wurde, hob Berichterstatter Frhr.
v. Fachsenfeld hervor , daß eine Verlegung deS Haupt-
bahnhofS nach Cannstatt vielfache Vorzüge hätte . Die Kom-
Mission habe jedoch auS sachlichen Gründen die Verlegung nach
Cannstatt nicht für gerechtfertigt erachtet . Mitberichterstatter
Oberballrat Mörike ist der Ansicht , daß die Interessen
Cannstatt eS selbst erkennen lassen, daß daS Verlegungs-
Projekt am besten zu den Akten gelegt werde. Nach kurzer
Writerberatuug gelaugte sodann daS Schillerstraßenprojekt
eutsprecheud dem Antrag der Kommission zur Annahme.
Hinsichtlich deS Beitrags der Stadt Stuttgart meinte der



Berichterstatter , sowie der Fürst Qradt , ei« besonderer
Entgegenkommen bedeute der Beitrag nicht den die Stadt
zur Verfügung gestellt habe.

Zweite Kammer.
I Stuttgart , 25 . Ja » .

AnS der heutigen meist ohne Erörterung sich ab-
wickelnden Verhandlung sei folgende - hrrvorgehobeu : Der
frühere Beschluß , daß die Regierung im Bundr - rat einer
Einschränkung der Berufung tu bürgerlicheu RechtSstreitig-
keiten eutgegentreteu solle, wurde dahin ergänzt , daß die
Regierung ersucht wurde , auch einer Au- dehuuug der Zu¬
ständigkeit der Amtsgerichte tu bürgerlicheu RechtSstreitig-
keitev im BnudeSrat eutgegeuzutreteu . Die Erste Kammer
hatte versucht, dir Resolution abzuschwächeu , wonach die
Haftung deS AntomobilunteruehmerS entsprechend den für
die Haftung deS Eiseubah »unternehmrrs geltenden GrsetzeS-
brstimmnugeu geregelt werben soll ; die Zweite Kammer
hielt demgegenüber au ihrer ursprünglichen Resolution fest.
Dem Beschluß der Ersten Kammer , die Regierung zu er¬
suchen, geeignete Einrichtungen zur höheren Ausbildung
für den kaufmännischen Beruf an der Technischen Hoch¬
schule in Erwägung zu ziehen, wurde beigetrrten . Ein von
dem Abg . v. Gauß (V .) vertretener Aatrag der BolkSpartei,
au dem früheren weitrrgeheudru Beschluß der Zweiten
Kammer festzahalteu , wurde - gegen die Stimmen der Volks-
Partei und der Sozialdemokratie abgelehot . Der Beschluß,
daß die Regierung die Aufstellung der erforderlichen Mittel
zur Uebernahmr der Persönliches BolkSschullastm auf den
Staat verlegen und die Verstaatlichung der höheren Schulen
und der Bolksschuleu in Erwägung ziehen solle, wurde
aufrecht erhalten . Dem Brschluß der Ersten Kammer , daß
die Regierung die Ablösung der bestehenden Holzgerechtig-
keiteu erwägen solle, wurde zugestimmt . Morgen werden
weitere abweichende Beschlüsse behandelt.

Are SchuLforgen.
(Schloß)

Eine unbefangene Bereinigung des ärzlicheu und de-
pädagogischeu Standpunktes wird nur möglich sein, wenn
von beiden Seiten her Zugeständnisse gemacht werden.
Weder der Arzt noch der Lehrer dürfen die Beurteilung
deS zurückbleibeudeu Schüler - jeder für sich allein von
seinem Standpunkte aas io die Hand nehmen wollen , son-
deru beide müssen ihre Urteile über jede- Schüler -Indivi¬
duum anstauschen und gegenseitig za ergänzen suchen. „Daß
wir Lehrer also "

, sagt Prof . Stählio , „ stets die Physische
und psyhischr Konstitution unserer Schüler im Auge be¬
halten müssen, ist selbstverständlich . ES würde sich auch
empfehlen , in den pädagogischen Seminaren die Kandidaten
auf diesen Punkt hinznweiseu . Andererseits aber wäre
e- doch nicht nur für den SchulorganiSmuS , sondern
ebensosehr für den einzelnen Schüler schädlich, wenn wir
nicht immer betonen würden , wie viel von den physischen
und psychischen Hemmungen durch ernsten Willen , durch
Selbstzucht und Pflichtgefühl überwunden werden kann.
RichtS wäre verderblicher , als wenn die Schüler selbst au-
fingen , für ihre Trägheit und Nachlässigkeit , für ihre Ver¬
geßlichkeit und Zerstreutheit dir Entschuldigung in Faktoren
zu suche », die außerhalb ihres eigenen Willens liegen . Im
Gegelltrill Stärkung deS Willens , Erziehung des Charak¬
ter- wird strtS ein wichtiger Heilm ttrl auch bet manchen
von den Störungen sei» , die unS vorhin geschildert wurden . '

Auch die Erörterung der Frage nach dem Umfang
deS Nlcht -BorwärtSkommeuS der Schüler in unseren höheren
Schulen führt darauf hin , daß mau Wohl kaum behaupten
kann , die Zurückbleibeudeu seien zumeist körperlich oder
geistig nicht normal . Denn dann müßten ja ganze zwei
Drittel aller Schüler als anormal bezeichnet werden . Pro-
frssor Stähltu stellt für die Münchener Mittelschulen fest,

daß im Grunde nur » ein Drittel aller eimreteuden Schüler ^
latt , ohne allzu große Anstrengung und mit befriedigen - i
en Leistungen durch die Mittelschule kommt ; ein Drittel

erreicht daS Ziel nur mit Mühe , zum Teil nur , nachdem ?
eine Klaffe oder mehrere wiederholt wurden , mit wenig
befriedigenden , oft recht geringen Leistungen , und ein Drittel
muß die Mittelschule verlassen , weil die Leistungen ganz <
ungenügend find .

' Er sagt au einer anderen Stelle seiner
BortragS : „ ES ist kaum zu leugnen , daß auch gut begabte,
fleißige und sorgfältige Schüler doch nur zur Not leisten,
waS daS Gyauafinm verlangt . ' Die Schuld also an
olcheo ungenügenden Leistungen muß ebenso am Schüler i
elbst, au den Einrichtungen der Schule oder am Lehrer ?
legen.

Dies führt er daun im einzelnen in sehr ruhiger und
offener , ganz vortrefflich zusammengrfaßter Darstellung i
auS , indem er nicht nur den Mangel au Begabung , au i
Fleiß und au Aufmerksamkeit deS SchülerS von allen Seiten ^
her beleuchtet , sondern auch die Einrichtungen der Schule , >
den Unterrichtsstoff und die Lehrziele in ihrem verhängnis¬
vollen Eivflaß auf die ungünstigen Resultate deS Unter¬
richt- mit voller Schärfe und Unparteilichkeit schildert . Zum !
Schluß weist er auf die Hemmungen im BorwärtLkommru '
der Schüler hin , die zuweilen auS dem Wesen deS LehrrrS , !
auS seiner Unterrichtsmethode , auS der Scheu vor freierer '

Gestaltung deS Unterricht - und aus seinem Mangel au s
Selbständigkeit herstammen können. Urberall können wir f
in diesen Darlegungen ein höchst unbefangenes Urteil er- ?
kennen, und es ist erfreulich , an diesem Beispiele beobachten f
zu können , wie sich in dem wegen seiner angeblichen
Pedanterie so vielverlenmdeteu Gymnastallrhrrrstaude ein i
freier , nach vorwärts und aufwärts drängender Geist regt , ;
der die beste Bürgschaft dafür bietet, daß die , Sch ulsorgen ' f
der Eltern nud daS Nicht -VorwärtSkommea der Kinder in
absehbarer Zeit doch auch einmal ihr Ende finden werden.

Freilich müssen auch die Eltern beherzigen , was ihnen
von diesem einsichtsvollen Lehrer über den häufigsten Grund
deS Zurückbleibens ihrer Kinder , nämlich über den Mangel
an Begabung , Aufmerksamkeit und Fleiß , gesagt wird.

- Denn hier ist eS meistens ihre Schuld , nicht dir deS LehrerS
oder der Schule , wenn rin unbegabtes Kind in eine falsche
Laufbahn hiueiugedräugt wird oder wenn ein anderes au
Uufleiß oder falschem Fleiß — dem . faulen Fleiß "

, wie ein
bewährter Pädagoge treffend sagt — krankt oder wenn im
ganzen Wesen deS KiudeS durch die häusliche Erziehung
systematisch die . distributive Zerstreutheit ' ansgebildet
Wird. Es ist ein Komplex von Schädigungen und Hem¬
mungen , die heute auf das Kind eiuwirken und sein Richt-
BorwärtSkommen in der Schule verschulden . Ein Teil der¬
selben » egt in de» modernen häuslichen Verhältnissen und
in der Gestaltung unseres heutigen sozialen Lebens . Die
Schule trägt zu ihnen bei, einmal durch die Ueberfüllung
der Klassen (wenigstens in den Großstädten ), daun durch
daS Vielerlei deS Unterrichtsstoffes und dadurch , daß in den
Lehrplänen und Exameosoorschriften daS Wissen allzusehr
betont wird gegenüber dem Können . Der Staat aber läßt?
es seinerseits vielfach an Initiative und au Wagemut feh- ^
len , und hält nicht genug eine freiere Gestaltung der!
Schulen und die Gewährung einer größeren Selbständigkeit s
im Ange . . An der Exprrimentlofigkeit geht der brutsche!
Gymuafiallehrerstand zugrunde, " sagt K . Lamprecht in
seiner Schrift „Amerika »« ' . Und au der schlechten Be-
zahlung I könnte man hiozufügeu , denn di« . nervösen und!
nenrasthenischeu ' Lehrer , von denen so oft gesprochen wird l
und die den Schülern das Leben sauer machen , find — daS
betont Professor Stählin mit Recht — oft ein Produkt der
sozialen Verhältnisse , io denen sie vom Staate gehalten!
werden . f

Bon allen Seiten her , vom Elternhause , von der Schule i
nud dem Staate aus , muß also daran gearbeitet werden ,

'

daß die Gründe deS Zurückbleibens unserer Kinder in der
Schule aus dem Wege geräumt werden . Nur durch Zu¬
sammenarbeiten kann daS erreicht werden . „Ganz werden
ja die Klagen , daß manche Kinder in der Schule nicht vor¬
wärts kommen , nie verschwinden, ' sagt Professor Stähliu
am Schluß seine- Vortrags . „ Aber wenn dir Gründe da¬
für klar erkannt werden , kann doch manches gebessert wer¬
den . Freilich müssen da alle Beteiligten zusammeuhelfeu,
die Schüler , die Eltern , die Lehrer , und nicht am wenigsten
die Schulbehörde , durch deren Willen allein viele von den
erwähnten Hemmungen beseitigt , manche Mißstäude ab-
grstellt werden können . ' Möge da - geschehen, daun wird
rin großes Seufzen im ganzen Laude verstummen I Denn
zu den schwersten Sorgen gehören , wie gesagt , in vielen
Häusern die . Schulsorgeu ' . 0 . L.

LcmdesnachrichLen.
Attensteig , 2«. Juli.

* Kinderfest . Einen Festtag , auf den fich unsere » ebe
Jugend strtS schon lauge vorher freut , bildet da - alle zwei
Jahre abznhaltende Kinderfest . Dasselbe wurde gestern
unter allseitig » Beteiligung gefeiert . Einzelne Häuser
hatten anläßlich dessen Flaggenschmuck angelegt . Gegen
1 Uhr vrrs mmrlten sich dir Kinder an der unteren Schale
und unter Borantritt - er Ttadtkaprlle wurde durch
die untere Stadt »ach dem Frstplatz marschiert , woselbst sich
ein recht regeS Treiben entwickelte. Die Kinder vergnügten
fich bei lustigen Spielen , während alle übrigen eifrig den
auf dem Festplatz gestellten Volksbelustigungen znsprachen.
Ein kurzer Gewitterregen konnte das Fest nur wenig stören.
Arf dem Festplatze selbst sorgte dir Ttadtkaprlle für musi¬
kalische Genüsse . Gegen abend wurde sogar ein Tänzchen
arrangiert . DaS Karussell und die Schaukel waren b !S gegen
10 Uhr stark frequentiert . Auch Auswärtige waren zahl¬
reich vertreten.

* Der Lasdesvervand der evangelischen Arbeiter¬
vereine Württembergs ist sehr rege. Wie er seit einigen
I ihren einen eigenen Berufsarbeit » an gestellt hat zu in¬
tensiverer Werbearbeit , so veranstaltet er jetzt in der Zeit
vom 16 .— 21 . Stptcmber einen sozialen AusbildungLkarsnS
in Stuttgart . Der Zweck ist vor allem der , eine Reche
geistig regsam » Arbeit » in ihrem Streben nach reicherer
wirtschaftlicher und sozialer Bildung durch Darbietung
gruadlegend » Borträge über diese Gebiete za fördern . Dann
aber braucht der fich gut entwickelte Verband auch immer
mehr Agitationskräfte , nm das Leben in den einzelnen
Vereinen besser auSgrstalten zu körnen . Unter diesen Gr-
fichtspuukten sollen zunächst einmal 15 — 20 Arbeiter ein«
Woche shstrmathisch unterrichtet werden nach folgendem Pro¬
gramm : 1 . 6 Doppelvorträge von Prof . Dr . Kindermaau-
Hohenheim über : Hauptprobleme de- Volks - und Wirt¬
schaftslebens , 2 . 4 Borträge von Ttavtpfarrer Mayer-
Stuttgart über die soziale Bewegung deS 19 . Jahrhunderts . !
3 . 4 Vorträge von Dr . jur . Schall über den gewerblichen >
Arbritsvertrag (Arbeitgeber rmd Arbeitnehmerorgan satioveu ;
— Tarifverträge ) . Die übrige Zeit soll mit Diskussion .
sowie schriftlicher Wiedergabe deS Gehörten und eo. auch
noch für den Arbeiter interessante Besichtigungen augefällt
werde ».

Wörnersverg , 25 . Juli . (Korr.) ES ist eine merk¬
würdig « , aber vielfach bestätigte Tatsache , daß unsere Obst-
bäume nach einem strengen Winter sehr viele Blüten au-
setzen , daß dagegen auf milde Winter mit wenig Frost
schlechte Obstjahre folgen . Daß der vergangene Winter rin
strenger Herr war , wird jedermann noch gut in Erinnerung
s- in . Ab » zu unserer großen Freude können wir be¬
merken , daß unsere Bäume sehr gut davoagekommeu find.
„ Das Blühen will nicht eudcu, ' hatte rS dieses Frühjahr
hier oben geheißen , nud wenn von unserem Laude im all¬
gemeinen behauptet wird , daß Heuer, WaS Obstau - fichteu

Lefefrircht.
Ich heiß' : Das Glück . Soll es dir glücken,
Daß du mich triffst , mußt du's verstehn,
So , wie im Leben : scharf zu sehn
Und doch — ein Auge zuzudrücken ."

( Schcibenspruch .) Otto Julius Birnbaum.

Roman von Han - Wald.
(Fortsetzung .)

E - war in vorgerücktre Abendstunde ; dir alte Frau
Birkhausen wohnte der Komitee - Sitzung einer WohltätigkeitS-
gesellschaft bei und war von dieser noch nicht Wied» nach
Hause zurückgekehrt. Ja dem prächtigen Speisezimmer deS
alten Patrizier -HausrS , daS in seiner vornehm ruhigen
Einrichtung ein fast fürstliches Bild gewährte , stand der
Tisch für die HauSherriu und ihren Sohn gedeckt ; Franz
der nach dem Bericht de- Mr . BurnS überhaupt keinen
Hnuger verspürte , hatte eS abgelehut , vor seiner Mutter zu
speisen und war in sein Zimmer gegangen , um weiter über
all ' das Gehörte , zu dem er doch den letzten Schlüssel nicht
fiadru konnte , uachzndeukeu. Warum , warum ? Jinn»
wieder drängte fich dies eine kurze Wort in seinen Gr-
daukeugang rin.

Urb » seinem Schreibtisch hing ein großes Bild AgueS ' ;
sie hatte fich auf Wunsch ihre - Bräutigam '- noch vor der
Hochzeit malen lassen , und daS volle Glück rin » sich ge¬
liebt wissenden jungen Braut strahlte auS ihren Augen.
ES war rin wunderbares Bild mädchenhafter U schuld nud
Schönheit , vor dem Franz seit dem Verschwinden seiner
Frau so oft in tiefen Träumen und endloser Sehnsucht
verharrt hatte . Heute , als er in diese ihn grüßenden Augen
schaute, den süßen Mund betrachtete , da konnte er fich nur
immer wieder fragen , warum sie ihm verschwiegen, daß sie
jenen Manu , dem sein Leben in den leidenschaftlich zer¬

wühlten GefichtSzügeu geschrieben stand , gekannt , so
gekannt habe , daß eS zuletzt zu einem Drama gekommen war.

Ein Pochen au der Tür ließ ihn anS seinem Sinnen
auffahre « . Ein Diener meldete , eine Dame wünsche den
Herrn zu sprechen . Franz nahm au , der Besuch gelte
seiner Mutt » , nrd er trug dem Manne auf , der Fremden
zu sage«, daß Frau Birkhausen auSgegangeu sei. Aber so¬
fort kam der Bediente mit dem Bescheide zurück, die Dame
habe Herrn Franz Benkhausen , eine wichtige Mitteilung
zu Übrrbriugeu und bitte daher um eine persönliche Unter¬
redung . Franz nickte , „ Wichtige Mitteilung ! ' Als ob
eS nicht für ihn seit zwei Jahren nur eine einzige Sache
gab , die ihn direkt berührte , sein ganze ? Wesen in Mit¬
leidenschaft zog . Uad daß über AzneS ihm jetzt eine Nach¬
richt zugehen könnte , daran dachte er nach Allem , wa-
PhileaS BurnS ihm heute erzählt hatte , kaum.

Eine schlanke schwarzgekleidete und tief verschleierte
Fraueugestalt trat rin . Franz Brrkhausen war an seinem
Schreibtische , unter dem vollen Licht der Lampe stehen ge¬
blieben , und die Fremde schien bei seinem Anblick unwill¬
kürlich zürückzuschrecken. „ Bitte , wollen Sie Platz nehmen ?"
bat der Hausherr höflich . „ WaS führt Sie zu mir ? '

Eine leise, fast undeutliche Stimme antwortete : „Ich
habe Ihnen einen Gruß zu überbriugen von einer Frau,
die . . .

' Sie stockte ; erst nach ein» längeren Pause fuhr
fie fort , während Franz Berkhavseu sich unwillkürlich fest
an dir Platte seines Schreibtisches klammerte , „ die Ihnen
einst sehr nahe stand . '

„ Bon meiner Frau , von Azue - c" schrie er auf.
Die dunkle Gestalt nickte . Birkhausen schwankte . Daun

wandte er fich von der Besucherin ab , blickte zu dem Bilde
sein» einstigen Braut empor und verharrte so mehrere
Miauten mit krampfhaft in einander verschlungenen
Händen . An jedem früheren Abend , au welchem solche
Worte au seinen Ohren geklungen wären , hätte er fich so-

i fort auf die Sprecherin lo - grstürzt und mit einem Jubel¬
schrei gerufen ; „ Wo ist sie ? ' Heute konnte er nicht die

'
Füße heben , versagte ihm die Zunge . Nach den Eröffnungen

; seines amerikanischen Freundes hatte er Augst , die Frage
nach dem Aufenthalt von AzneS '

zn tun , er fürchtete sich,
nach Allem , wa- geschehen war , eine schreckliche Antwort
zu » halten . Die Liebe zn AgueS , die ihr Alle - vergeben
ließ , kämpfte einen Kampf mit der Furcht vor dem, waS
geschehen sein konnte , wa - er vielleicht nicht hören konnte

- und hören durfte . AgaeS war von ihm gegangen , weil
s sie nicht mehr an seiner Seite zu weilen vermocht hatte,
; um ihn nicht in den Sumpf zu ziehen , der auS den ver-
i häagntsvollrn Beziehungen zu Rottrvtal entstanden war;
j konnte nicht seitdem . . . .?
s Er vermochte nicht daran zn denken. Unter de«
i jovialen Lächeln deS guten PhileaS BurnS hatte die
! Hoffnung in Franz Brust mächtig ihre Schwingen geregt;
! jrßt , wo er nun harten Tatsachen gegeuübergestellt werden

sollte , schien ihm Alles wieder grau in grau.
Denn nicht allein seine eigene Person kam hier tu

Betracht , auch dirS alte ehrenhafte Hau - Bnkhauseu , mit
seinem volltöuigeu Klang , an dem auch nicht d» geringste
Make ! seit Jahrhunderten haftete und nicht in kommenden
Jahren haften sollte. So hatten alle BerkhauseuS rS ihren
sterbenden Vätern als ein heiliger Gelübde in die erkaltende
Hand zugrschworrn!

Noch immer hatte er seine Augen von AgoeL'
Mädcheubildnis nicht abweudeu können , als ein leise-
Klriderrauscheu ihn anS seiner Starrheit weckte . Richtig,
da wartete noch die späte Besucherin , die ihm die Grüße
gebracht hatte . Diese Frau konnte nichts für die Auf¬
rüttelung der Gewalten , die fich verzwrifluugSvoll wieder
in seiner Seele geltend gemacht hatten , fie wußte vielleicht
nicht einmal etwas Genaueres von all ' dem traurigen
Schicksal , daS AgueS und ihn betroffen hatte . sForts . folgt .)



aubelangt , al- eia Fehljahr bezeichnet werden müsse, so
steht man bei uu- zr>« guten Glück nicht- davon. Unser
Baumwart Zieste, der sich die Pflege der hiesigen Obst-
bäume sehr angelegen sein läßt, wird gerne bestätigen , daß
Heuer daS kleinste Bäumleiu dankbar ist und seine Schuldig¬
keit tun wM. Wenn wir von Hagelschlag verschont bleiben,
und die Witterung ein wenig günstig bleibt, so dürfen wir
auf eine ganz befriedigende Obsternte rechnen . Auch der
Stand der anderen Felbfrüchre kann als ein ganz guter
bezeichnet werden.

Kochdorf OA. Freudenstadt, 28. Juli . Bei dem
gestern niedergegangenen schwerenGewitter schlug der
Blitz nachmittag- ^ 4 Uhr in de - Hau- de- Landwirt-
JohS. Pfeiflr und zündete. DaS Hau- brannte
vollständig nieder, nur Weniges wurde gerettet.
Durch da- rasche und energische Eingreifen der hiesigen
Feuerwehr konnten die gefährdeten Nachbarhäuser vor dem
Urbrrgrrifeu de- Feuer- geschützt werden.

-u . Aichet-er- , 25. Juli. Ja Stuttgart wurde
am letzten Montag der im Alter von 49 Jahren verstorbene
Kanzleidirektor Hermann Wendel zu Grabe
getragen. Allseitig war der hohe Beamte wegen seiner
ungemeinen Tüchtigkeit beliebt . Auch hier wird dessen
früher Tod allgemein beklagt . Wendel wurde im Jahr 1858
hier geboren. Sein Bater war Schulmeister und Rats-
schreiderWendel, der leider früh starb. Sein Sohn
Hermavn Wendel ergriff die Laufbahn eiueS Notar-
und Berwaltung -manneS. Ja beiden Examen bestand er
glänzend und wurde al- Bibliothek» in Tübingen an«
gestellt . Infolge seiner trefflichenGüstergaben und seine-
eisernen Fleißes waren srtoe Studien an der Tübinger
Hochschule vom besten Erfolg gekrönt . Noch sehr jung
wurde ihm da- Oberawt Oehringen und nach einigen
Jahren Heideuheim übertrage»-, bi- er vor 5 Jahren an
dak Ministerium des Innern berufen wurde. Mit den
hiesigen Bewohnern stand Wendel bi- in dir letzte Zeit im
Berkehr und er war wegen seiner Anhänglichkeit au seine
Heimat und au seine JagenLfreuude sehr beliebt . Ehre
seinem Andenken.

I Slnttgari , 24 . Juli. Die Apothekenbesitzer
von hier haben sich aoSnahmloS za eine« „Verein der
Apotheker Stuttgart - und Umgebung" zu-
sammengeschlossev , dem auch eine Anzahl Beruf-geuossen
der Nachbarschaft beigetreteu find. Zweck de- BereiuS ist
die Wahrung geschäftlicher Interessen ; Schutz der wirt¬
schaftlichen Lage und Erhaltung und Förderung der
Kollegialität seiner Mitglieder ; sorgsame Pflege der wissen¬
schaftlichen Seite de- Fachs . Der Verein tritt an Stelle
des bestehenden Lokaloereins und bezweckt , den bi-herigeu
mehr losen Zusammenschluß durch feste , juristisch greifbare
Bestimmungen zu ersetzen , die dem Einzelnen zugunsten der
Allgemeinheit bestimmte Verpflichtungen auferlegeu. —
JuteruatioualeGewerkschaftSkougresse findenim Anschluß au die Tagung de- in tern atiou eleu
Soziallistenkongresse- im August Hierselbst statt.
Die Bäcker werden über eine Reihe wichtiger Paukte be¬
raten , die daS Verbot der Nachtarbeit, die Begrenzung der
Arbeitszeit und andere- betreffen , und die Holzarbeiter
wollen NuterstützuugSfrageu regeln.

I Aenervach, 24 . Juli. Eiu schwerer Automobil-
unfall hat sich in der Nacht vom letzten Sonntag auf
Montag ereignet. Etwa um 2 Vs Uhr ist aus der Land¬
straße Stuttgart-LadwigsLulg auf hiesiger Markung der
33 Jahre alte Schreiner Christian Hofer au- LeiuLzell,O .-A . Gmüad , der in Zuffenhausen in Stellung war,
überfahren und getötet worden. Ob den Führer
des Kraftwagen- , einen früheren Wirt von hier, die Schuld
trifft, ist noch nicht frstgestellt.

ff Keilvr»««, 26. Juli. Mittwoch nachmittag ist mau
in einer hiesigen höheren Schule in große Aufregung

geraten. Der 17jährige Sohn de- HofwerkmeisterS Kettler
schoß sich , al- ihm mttgeteilt wurde, daß er nicht
versetzt werden könne , tu der Schuleeine Kugel in
den Kopf. Er wurde sterbend nach Hans« gefahren, wo
er auch bald der schweren Verwundung erlegen ist. Der
Fall wird in der Stadt viel besprochen , wobei bekannt
wird, daß der junge Manu schon am Tage vorher dies¬
bezügliche Aeußeruogeo gemacht hat.

Müuche«, 26 . Jali . Internationale Taschen»
diebe treiben t« Schnellzug München — Lindau
— Schweiz ihr Wrsen . 2 Reisenden wurden Brieftaschen
mit 400 brzw . 600 Mk. Inhalt gestohlen , und dem Ameri¬
kaner Rockfrllow wurde eine Brieftasche mit 20000 Pfund
Strrl. in Kreditbriefen, lautend auf den Namen Muroe v. Co .,
Pari-, entwendet. Die Kreditbriefe find gesperrt.

* Aom», 25 . Juli Dreifacher Raubmord!
1000 Mark Belohnung! Am 19. Juli wurden zu
Durbusch im Kreise Sieg in dem Wirt-Hau- .Zar Er¬
holung " der Wirt Daniel Naaf , seine Ehefrau und die
Hort tu Pflege befindliche Witwe Lohmar ermordet und
beraubt. Die Ermordeten find mit Knebeln an- Biudfadeu
gewürgt und dann durch tiefe Schritte und Stiche in der
Halsgegeud getötet . Der Tat dringend verdächtig find
drei kroatische Erdarbeiter , die sich am 19 . Jali arbeit-lo-
auf der im Bau befindlichenBahnstrecke zwischen HoffnungS-
tyal und Durbusch umhertrieben, kurz vor der Ausführung
der Tat in der Richtung von Schlehrcke aus Dvrbuich be¬
traten und in dem Wirtshause der Ermordeten etukrhrten.
Auf die Ermittelung der Täter ist seitens der Staats¬
anwaltschaft zu Bonn eine Belohnung von 1000 Mark
au-gesetzt.

I Kangekar, (Ttgkrris ) 26. Juli. Unter demVerdacht° dreifachen Raubmord- find drei Arbeiter, die iu
j der dortigen Berbleudsteiufabrik beschäftigt waren,
! festgeuommen.
! ff Aerttu, 23 . Juli. DaS deutsche lenkbareMili-

tär - Luftschiff unternahm Dieu- tag Mittag eine Frei¬
fahrt . die drei Stunden dauerte. Der Aufstieg erfolgte von
der Jungfernweide . Da- Luftschiff fuhr gegen mäßigen
Westwind nach Spandau, machte dort eine Reihe interessan¬
ter Uebungen, Boaen und Schleifen. Den Schluß bildete
die vollständige Umkreisung der Nikolaikirche . Zuweilen
näherte sich der Ballon, in dessen Gondel sich zwei Per¬
sonen befanden, so tief der Erde , daß mau da- Geräusch
der Schraubenflügel vernahm, stieg dann in die Lüfte em¬
por, sobaß er dem unbewaffneten Auge nicht größer al-
eine Zigarre erschien. Drei Staude» hatte der Ballon sich
im Aether bewegt und bi- zum letzten Augenblick mit Steuer¬
schraube und Motor jedwedem Kommando gehorcht . Schon
wird gesagt , daß der deutsche Ballon den von der Patrie
aufgefteüteu Rekord in der Fahrtdauer um 15 Minuten ge¬
schlagen habe. Andere Erfolge bewahrt die Luftschiffrrtruppe
als militärisches Geheimnis. Eine- ist aber kein Geheimnis
mehr : FravkreichS bisherige Ueberlegenheit im Befahren de-
Luftmrers hat aufgehört, bedrohlich zu erscheinen.

ff Lüttich. 25 . Juli. Ein schrecklicher Unglück - -
fall trug stq heute morgen iu der Pulverfabrik Clairmont
im Augenblick des EivtrrifenS der Arbeiter zu.In der Mahl- und Preßabteilung fand eine Explosiva
statt, durch welche 4 Arbeiter getötet uud einer
tödlich verletzt wurde. Die Fabrikbaulichkeitrn find
zerstört.

ss Nak«. 26 . Juli. Ein drastische - Mittel zur
. Erleichterung de - Examens waulten laut
> .Frkf. Ztg .

" die Abiturienten de- hiesigen Progynmafiums' an . Fast jeder dieser hoffnungsvollen Jüngliuge hatte auf

seine« Tisch einen Revolver liegen. Die Lehrer wagten
e- nicht , angesichts der „ bewaffneten Macht - gegen da-
Abschreiben rtoznschreitev , und so kam es, daß alle abge-
lieferten Arbeiten .durchaus befriedigend" waren.

sj Mktoria . Zn Britisch -Kolumbien brach eine Feuer--
braust au- . Wind uud Wassermangel begünstigten ste. 150
Häuser uud 2 Kirchen lagen schon nach kurzer Zeit iu
« sch--

Bermischtes.
§ Kirr heiteres, echt schwäbischeGemütlichkeit atmen¬

des Htiickchenerlebten unlängst die Passagiere eine- iu
der Nähe der schwäbischen OberamtSstadt L. verkehrenden
Zage- der Nebeubah- linie L—I : Hatte da ein ehrsamer
Metzgermetster au- L. iu H. em Schweiocheu aufgekaaft
und solche- auf der Haltestelle daselbst iu die Obhub der
Eiseubahuverwaltuog , d . h . in Verwahrung de- Viehwagen-
de- genannten Zag- gegeben . Aber, o Schicksal , al- da-
»Zügle " auf der nächstgelegeueu Station M. aulangte , be¬
merkte der Zagmeifter za seinem nicht geringen Schrecken,
daß die Rolltüre des Viehwagens weit offen stand und
sein einziger Insasse — nämlich da- Schwetuchrn — unter¬
wegs die goldene Freiheit gesucht und gefunden haben
mußte. Da nun aber der Metzgermetster sein Eigentum
nicht ohne Weiteres verloren sein lassen wollte, vielmehr
Ansprüche au die Eisenbahnverwaltuug bezw. die betr. Be¬
amten zu erheben drohte, so kam daS Personal des Zage-
einstimmig za dem heroischen Entschluß, gemeinschaftlich
Jagd auf da- entflohene . Säule" za machen ! . ArllrS
auSschteiga " I töote die Stentorstimme deS Schaffner- iu
die 2 Passagierwageu hinein und nachdem seiten- der
Passagiere dies» Aufforderung Folge geleistet war, erhieltdas .Zügle" Csntredampf und langsam fahren die Jäger
auf ihre rückwärts liegende » Jagdgräude, dteweile » die za-
rückgelassenru Passagiere Gelegenheit hatten, im .Bahnhof"
in M. sich iu Vermutungen über daS Jagdglück der un¬
freiwilligen . Jägdler " za ergehen. Zwischen H. und M.
steigt das Terra o, uud da die Rolltüre de- Viehwagen-,
bezw. der Verschluß derselben augenscheinlich defekt war,
so hatte sich diese bei brr Bergfahrt langsam zarückge-
schoben ; da nun aber da- „Zügle " gerade iu seinem
schönsten Schneckentempo fuhr, so faßte fich daS erstaunte
Schwetnchen eiu Herz und sprang mit einem kühnen Satz
auf die Böschung, auf der eS die goldene Freiheit , — wenn
auch nur auf kurze Zeit wiedergewinnen sollte . Als unsere
Jäger diese Stelle wieder passierten, schlug ihnen das Herz
vor Freude , als sie wahruahmeo , daß fich daS Schwein
auf einer uur etwa 100 Meter weiter abwärts liegenden
Wiese eifrig grunzend heramtummelte und schnell ent¬
schlossen wurde da- Zügle zum Halten gebracht. Zug-
meister , Scheffau uud Wagevwärtrr , dieses 3teilige Perso¬nal des berühmten Srkuudärbähucheus — umkreisten kühnda- ahnungslose Vieh, da- der Zagmeifter als der erste
am Ohr erwischte, worauf e- von den Dreien vollend-
im Triumph nach dem „Zügle " zarückgetragen wurde. Die
Rückfahrt wurde schleunigst , d. h . so rasch e- eben gehenwollte, au-gefühn uur mit dem Unterschied , daß diesmaldas Schwetnchen eine Ehrenwache iu der Person de- Wagen-Wärter- erhielt, der während der kritischen Fahrt die Roll¬
türe ständig im Auge, d . h . festhalten mußte, um etue
wiederholte Flucht des BorsteuttrrrS zu verhindern . Nacheiner Verspätung vou nahezu 1 Staude konnte dann vonM. au- di« unterbrochene Fahrt fortgesetzt werben und
merkwürdigerweise traf man unter den Passagiere« trotz be¬
deutender Verspätung bei ihrer Ankunft in L . uar ver¬
gnügte Gesichter über da- köstliche Erlebnis, da- fie fürdie Unannehmlichkeit des unfreiwilligen Aufenthalt- iu M.
uud dazu unter freiem Himmel, reichlich entschädigt batte.

(Nachdruck verboten .) (o . x .)
Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Mensteig.

-Stadt.
Urrkauf von aufberrttetrm
Nadelstainiiihslz

im schriftliche« Ausstreich (Submission)au- Geisrltauu Abt. 1:
54 St . Fichterr-Kangholz
Mit 55,SS Fm . (1Los) und zwar:
23,02 Fm . II . Kl., 19,95 Fm . III . Kl.,

10,68 Fm. IV. Kl., 1,34 Fm. V. Kl.
Allgebote find iu Prozenten der Revierpreise schriftlich uud ver-

schlossen mit der Aufschrift „Gebot auf Stammholz " bi- spätesten-
Damstag, de« 27. Juli ds. As.

Vormittags 10 Uhr
beim Stadtschultheißruamt hier eiozureichrn , woselbst vormittag- 11 Uhr
die Eröffnung stattfiudet, welcher die Submittenten avwohneu können.^ Brrkauf-bediugougeu uud Auszüge können vou der städt. Forst-
Verwaltung bezogen werden.

Den 24 . Juli 1907.
Stadtschultheitzenamt:

» , V. t La ».

Mchnitk » .
Kttühmte Mchimgeu , MkMcketk60 ««> 80 M

Ehr « . Burghard jr ., Friedrich Flaig.

K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.
Uadrlhol;-

Stamucho!;-
Uertranf

Re «e Sortierung
am Freitag , de« 2. August,
vorm. 11 Vs Uhr im Rathaus zu
Pfalzgrafenweiler aus Staat-Wald
Abt. 44 Obere-, 58 Uvt. Heikel-
berrgfäll , 94 Greozstetgle , 119 Heikel-
beermiß , 126 Eschenteich, 143 Ob.
Altverhäng , 150 Reuttersteig, 176
Obere Sulz . 176 Ob . Wtrlaod uud
Scheidholz vom ganzes Forstbezirk:

2653 St . La«gholz mit Fm. :
3215 I.. 581 II.. 392 III., 244
IV .. 145 V ., 44 VI . Klasse.
492 St . Abschnitte mit Fm. 2051 .,
73 II. , 70 III. Klasse.

Altensteig

Billige Airäkevpreise!
Zucker I» . Mannheimer

b<> Hat i-, 2d Psd. 2l Pfg.

Zucker tu ? BSbttnger
b,i Ha, lt . 2S Psd. 22 Psg.

Zucker I» . Hellbrauner
b-> Hat It . 2S Psd . 2> l/r Psg.-W" Kristall -Zucker, M Emmchen -Mg

bei 5 Pfd . 10 Pfd. 25 Pfd . 50 Pfd. 100 Pfd . 200 Pfd.

Alteusteig.

«atur und farbig

LüMAerntttte-r
Schuh- u. Wagenfett
empfiehlt

« . Köhler , Seiler.

23 Pfg. 22Vn Pfg . 22 Pfg. 21 '/- Pfg . 21 Pfg. 20V- Pfg. /
Würfelzucker , egal, feiukoru, grobkm

1 Pfd . 25 Pfg . 26 Pfg.iu netto 5 Pfd . Paketen 1 „ 23 . 24 .. . 25 Pfd . -Kisten 1 . 23 „ 24 „. „ 50 Pfd .-Kisten 1 „ 22 V« . 23 '/s.Gand-Raffinade, fein- W KM«
Sei 5 Pfd . 10 Pfd. 25 Pfd . 50 Pfd . 100 Pfd.

24 Pfg. 23Vs Pfg - 23 Pfg . 22Vs Pfg - 22V. Pfg.
Preise netto gegen bir!

Ehr«. Durghard jr.
Friedr. Ftaig. Conditor.

kiud ru beziehen durch dieW. Stieker'schr« uchdruckrret , Alteusteig.



8mi»i>. WMmin MgO.
Der Verein hat beschlossen, für seine Mitglieder 100 Zir . Pekuser-

Saatrogge « (Originalsaat ) aus der Saatznchtavstalt Sindlingen zu
beschaffen und zu dem Preis von 13 Mk. 50 Pfg. pro Ztr. einen Beitrag
von 1 Mk 50 Pfg . dev Mitgliedern zu geben.

Bestellungen , nur von BereinSmitglirdern für den eigenen Bedarf,
wollen alSbald beim BereinSsrkrrtär, OA .-Spark. Gais er in Nagold,
gemacht werden.

Ragold , den 26. Juli 1907.
Vereirrrvsirfterrtd r

Reg. - Rat Ritter.

ReichM Sam, MtenW
empfiehlt

^ ( 86k ^ 6r8te (jvlll .) !

^ -L -'oe/re , !
^ ! _ !
^ r/r alles A/srtss Lütk Zrerela§eo,!

H Sehr große Auswahl . — Wige Me . ^

Altettsteig.
Aufbevorsteheude Verbrauchszeit bringt felbstgebrauute«

Kmchtbranutwein,
sowie Hefen- «nd Heidelbeergeift

tu empfehlende Erinnerung Albert L « Z,
Metzger und Wirt.

Auch hat Prima _
AW

- " WE
abzugebeu Der Obige.

Fritz Kühler fr. »
rnt . « » - ts G

empfiehlt M

^ k«r jetzigen Hanptverbranchsreit S
W in großer frisch ergänzter Auswahl : ^

rätemreugViareur
d gra« und granbla« R

Schmalzhiiseu
i« 12 Größe»

Eiumchtöpfe
Sutterkrüge
WMcheu
liege»d »«d stehend

Backschüsselll
mit AnSgutz

av

«sr>

Bierkrüge ^
für Arbeiter 1 «. ^ Liter S

Milchhafen t
mit «ub oh«e Ausguß

bra«» zum Verkorke«

EiukochWse
mit Glasdeckel »ud
Pateutverschlutz

ferner:

LUrsrac ^ g/ass/'
ttr verschiedenen Größen für Früchte, Gelee «.
Honig znmtteberbinden gerichtet, nritLchranben-

oder sogen . Reformverfchlutz
antzeror - entlich billig.

A l t e n st e i g.

Radfahrer-
Berrin.

Heute Samstag
aveud 8 Uhr

Umtr -VttsiMlMg
i« Lokal , wegen Besuch drS Rad¬
fahrerfester in Pfalzgrafenweiler am
4 . Aug. d . I . ist zahlreiches Er¬
scheinen notwendig.

Der Borstaud.
A l t e u st e i g.

Säst-

empfiehlt i« schöner Auswahl
Paul Beck.

A l t e o st e i g.
Mein gut sortiertes Lager in

Lrrsh
Vnetskirr
Lhevist
^ «rlbttt ^h
ensl . Leder
Hsfemzettse
Futterstoffe

sowie

Reste
aller Art

bringt zu billigst gestellte»
Preise « empfehlend in Erinnerung

O . ^ rilr.

Nene holländische

rch - HmW
find eiugetroffen bei

Chrn . Bnrghard jr.
« l t e « st - i g.

Eine gate

MiWeze
verkauft

Gottfried L«tz
Schneider.

« efeufeld.
Einen 15 Monate alten

Timmentalerrasse, mit Zulassung?-
schein II . Kl ., hat zu verkaufen

Schultheiß Müller.

Während de- UmvanS meine-

Wohn- «nd Geschästsgebändes

sich mim Bllktiissmm

eingerichtet.
> Hochachtuugivoll

« lteusteig, Ja« 1907.

^ 5

^ Il6L8leiK.

ttir

öordst - OrüuküttoruuK
svLx»tsIa.ls

Is. 8S2t-88llf8SLSll

6. V. l.utr fisciifolggr
fsilr küklep ji'.

IZMerfiilditZMi!
komponiert von Rich . Kügele » Op. 177.

1 . OsterhäSchrn. — 2 . O jauchzet . — 3 . Leozeslust.
— 4. Guten Morgen . — 5 . Waldvögelein . — 6. Pfingsten.
— 7 . Im Walde. — 8 . Brummer und Fliege. — 9 . Der
Fink. — 10. Der kleine Trompeter . — 11 . Die beiden
Eriken . — 12. Zum Tt. N c ^laasfrste . — 13 . Unterm
WeihuachtSbaum. — 14 . Zum neuen Jahr. — 15 . Ave
Maria.

Nr . 1—IS i« einem Baud Mk. 1.—
Za beziehen durch die

r
L. Sank , « tt-nft-ig. r

Oberweiler.
Einen rittfähigen

Zuchteber
«vier zweien die Wahl, hat zn ver¬
kaufen

Johannes Waidelich.
Einen Wurf

Milch-
schweine

verkauft kommenden Moutag
Seid, Schmiedm.

StmmerSfrld.

Zwei tüchtige

MMmiitt
sucht gegea gute Bezahlung . Kost
und Wohnung nach Mansch außer
dem Hanse

Gesrs Alerter
Möbel -Schreinerei

Nagold.

Schulbücher
d. MekerscheuNuchhdk - ., Altevsteig.
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